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Problemlösen differenziert: Eine Pilotstudie zur Analyse eines 
Unterrichtskonzeptes und eines Aufgabenformates 
Im DiPa-Projekt („Differenzierter Problemlösekompetenzaufbau“) wird mit-
tels eines Unterrichtskonzeptes für die Grundschule und dem Aufgabenfor-
mat „problemhaltige Lernumgebungen“ [phLu] das Ziel verfolgt, allen 
Schüler_innen auf unterschiedlichen Lernniveaus einen Zugang zum Prob-
lemlösen zu ermöglichen. Bei der Entwicklung des Unterrichtskonzeptes 
wurden Elemente aus bestehenden Modellen (z.B. Sturm, 2018) aufgenom-
men und erweitert. Neuartig ist die Exploration II, die eine Reaktion auf die 
Spannungsfelder explizites vs. implizites Heurismentraining sowie eigen-
ständiges Problemlösen vs. Imitation von Expert_innen darstellt.  

Unterrichtskonzept zum differenzierten Problemlösen in der Grundschule 

Aus einer ersten Erprobung (zwei 5. Klassen, n = 40, eine phLu) lassen sich 
Tendenzen erkennen, dass die Exploration II ein Schlüsselelement für das 
o.a. Ziel darstellt, da die Lösungsanzahlen der leistungsschwächeren Schü-
ler_innen vergleichbar mit den Anzahlen ihrer Mitschüler_innen wurden. 
Eine Analyse der einzelnen Lösungsprozesse war nicht möglich, weil die 
Schüler_innen Schwierigkeiten im Beschreiben ihrer Vorgehensweisen auf-
wiesen (vgl. Gebel & Kuzle, 2018).  
In einer zweiten Erprobung (eine 5. und zwei 6. Klassen, n = 53, vier phLu) 
wurden einige leistungsstarke und -schwache Schüler_innen während des 
Mathematikunterrichts videographiert. Es wird erwartet, dass ausgewählte 
Heurismen durch die Umgangsweise mit enaktiven Materialien operationa-
lisierbar und weitere hilfreiche und hemmende Einflussfaktoren (z.B. Inter-
ventionen seitens der Lehrkraft/der Mitschüler_innen, Hilfsmaterialien, Un-
terrichtsphasen) durch die Bild- und Tonaufnahmen erkannt werden.  
Für weitere Informationen: inga.gebel@uni-potsdam.de 
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